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Da-- Bate Kveiig,

des R'otcn KreuzcS, die sic von da an à
Auszeichnung tragen dürfen: nach dem Hin-
scheide fallen diese Menschen der Schule wieder

zu, dainil nicht Unbefugte »>it ihnen Rciß-

brauch treiben.

Die Erlernen, die während ihres halb

jährlichen Aufenthaltes in der schule alle Lehr-
stunden und 'Arbeiten der Ordentlichen teilen,

liahcll heim Eintritt eiile Summe von Jr, 2(>l)

zu erleben ltnd es wird ihnen nichts zurück

erstattet, falls sie die Anstalt vor Ende des

Kurses verlassen, Zlir Unterkunft und Per-

pilegung liaden sie selbst zu sorgen,

Die Aufnahmen finden im April nnd LA-

tober statt nnd es werden jedesmal 12 Dr-
dciitliche lind 2 Epterne zugelassen. Aus diese

Art befinden sich stets etwa 2t1 Ordentliche
in der Ähnle, Öligen ivir noch bei, das; jeder

Schülerin ivöchentlich > —2 halbe Wreckage

gclvährt werden, von denen einer auf den

Sonntag fällt, und das; die Ordentlichen im

ersten Jahr zwei, im zweiten Jahre 11 bis

Wochen Serien haben,

Während der Sauer der Arbeitszeit tragen
die Schülerinnen gleichartige einfache, wasch-

bare Kleider: bei den Ausgängen, sowohl als

während der Serien, können sie sich hingegen
nach Belieben kleiden: es wird ihnen nur
anempfohlen, einen bescheidenen Anzug zu
wählen, der dem Ernste ihres Beritfes cut-

spricht. Da die Pslegerinncnschnle eilten ganz
interkonfessionellen Eharakter hat, spielt das

Glaubensbekenntnis bei der Aufnahme keine

Rolle, und es werden keilte HauSgottesdicnste

abgehalten: nichtsdestoweniger legt die Schule
grossen Wert darauf, bei ihren Zöglingen die

religiöse Anlage zu erhalten und gibt ihnen
stets Gelegenheit, dem Gottesdienst ihrer Wahl
beizuwohnen.

Wenn diese kurzen Ausführungen dazu

beitragen, das Interesse unseres Leserkreises

wieder einmal aus die Rot Kreuz Pflegerinnen
schule Bern zu lenken, die zurzeit die größte

selbständige Unternehmung des schweizerischen

Roten Kreuzes darstellt, dann haben sie ihren

Zweck erreicht.

Danksagung.

Den verschiedenen bekannten und unbekannten Lesern, die unsrer in letzter Nummer

geäußerten Bitte, lim Einsendung einzelner vergriffener Rot-Rreuz-Hefte des Jahrgangs klwti
in so freundlicher und prompter Weise entsprochen haben, unsern verbindlichsten Dank.

Die Administration,

Operationen nn6 H?un6betian6lung sinit un6 jetzt.
Bva I>r, Karl Hagen buch in Basel,

sBcn'trag, gehalten t>en Samariterinnen Basel-- am 12, Dezember t!<>6,

i J-vrtscMiiig. >

Es wird Sie jetzt vielleicht noch interessieren

zu wissen, wie denn in jenen Zeiten die Dpe-
rationswunden heilten, wenn keine kompli-

katarische Wnndkrankheil den Verlauf störte

und ferner, wie solche Wunden behandelt

wurden. — Wir wollen eine nach damaligen

Begriffen glückliche Heilung nach der am

häufigsten ausgeführten größeren Dperation,

nach einer Amputation, uns vergegenwärtigen:
der AmputationSftumpf war nicht, wie wir
es heute gewohnt sind, mit Haut vollständig
übernäht, das wäre bei der zu erwartenden

Eiterabsonderung viel zu gefährlich gewesen,

sondern die Haut deckte ihn bloß lose zu.
Und nun begann denn einige Tage nach

der Operation die unvermeidliche Eiterung:
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